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Produktdatenverwaltung
meistern
Du entwickelst High-End-Produkte mit SolidWorks, aber deine Daten liegen
irgendwo zwischen Netzlaufwerk, Dropbox und gutem Willen verteilt? Willkommen
im Albtraum der unkontrollierten Produktdaten. Solid Work PDM ist der
Rettungsanker für alle, die ihre Konstruktionsdaten nicht nur finden, sondern
auch versionssicher, nachvollziehbar und teamfähig verwalten wollen. Aber
Achtung: Wer glaubt, ein bisschen PDM sei schnell eingerichtet, hat das Spiel
nicht verstanden. Hier kommt der ungeschönte Deep-Dive in effiziente
Produktdatenverwaltung mit Solid Work PDM – ohne Rücksicht auf Marketing-
Buzzwords.

Warum Produktdatenmanagement (PDM) unverzichtbar für skalierbare
Entwicklung ist
Wie Solid Work PDM funktioniert – von Vaults bis Workflows
Versionskontrolle, Zugriffssicherheit und Projektstrukturierung im
Detail erklärt
Typische Fehler in der PDM-Einführung – und wie du sie vermeidest
Integration mit SolidWorks: Was wirklich nativ läuft – und was nicht
Best Practices für die Einrichtung von Workflows, Benutzerrechten und
Archivierung
Welche Rolle SQL Server, Windows-Authentifizierung und
Netzwerkperformance spielen
Warum PDM kein IT-Projekt, sondern ein Engineering-Projekt ist
Die wichtigsten Tools und Add-ins für effiziente Nutzung und Skalierung
Zukunftssicher? Wie du Solid Work PDM auf Wachstum und Remote-Arbeit
vorbereitest

Produktdatenmanagement
verstehen: Warum Excel und
Netzlaufwerke nicht mehr
reichen
Die Realität in vielen Entwicklungsabteilungen sieht aus wie aus dem letzten
Jahrzehnt: Konstruktionsdaten werden in Ordnern abgelegt, Dateinamen
enthalten Versionsstände wie „v3_final_final_NEU“, und wer wissen will, was
zuletzt geändert wurde, muss hoffen, dass jemand eine E-Mail geschrieben hat.
Willkommen in der Welt ohne PDM – chaotisch, ineffizient und hochriskant.

Produktdatenmanagement (PDM) ist das strukturelle Rückgrat moderner
Entwicklung. Es geht dabei nicht nur um das Speichern von Dateien, sondern um



kontrollierte Prozesse: Versionierung, Freigaben, Änderungsverfolgung,
Rechtevergabe und Revisionssicherheit. Ohne ein PDM-System wird jede
Produktentwicklung zur Blackbox, in der niemand genau weiß, was der aktuelle
Stand ist – oder wer überhaupt daran gearbeitet hat.

Solid Work PDM löst genau dieses Problem. Es strukturiert, kontrolliert und
automatisiert den Umgang mit CAD-Daten, Zeichnungen, Stücklisten und
begleitender Dokumentation. Und zwar so, dass Konstrukteure, Projektleiter,
Einkauf und Fertigung auf dieselben, verlässlichen Informationen zugreifen –
ohne sich gegenseitig in die Quere zu kommen oder versehentlich Daten zu
überschreiben.

In Zeiten von Remote Work, internationalen Teams und immer kürzeren
Produktzyklen ist ein durchdachtes PDM-System kein Luxus mehr, sondern
Pflicht. Wer weiterhin auf manuelle Ablage setzt, sabotiert seine eigene
Entwicklung – und wird von der Konkurrenz rechts überholt. Solid Work PDM ist
dabei nicht irgendein Tool – es ist der Industriestandard für Engineering-
Teams, die skalieren wollen.

Solid Work PDM im Detail:
Architektur, Vaults und SQL-
Backends
Solid Work PDM basiert auf einer klar definierten Architektur, die aus
verschiedenen Komponenten besteht. Im Zentrum steht der sogenannte Vault –
das zentrale Datenarchiv, das alle Dateien, Metadaten und Versionen enthält.
Jeder Vault ist über den SolidWorks PDM Server mit einer SQL Server-Datenbank
verbunden, die sämtliche Transaktionen, Benutzerrechte, Statusänderungen und
Workflows dokumentiert.

Die Daten selbst liegen dabei nicht in der Datenbank, sondern in einem
verschlüsselten File-Store auf dem Server. Die Datenbank enthält lediglich
Referenzen, Historien und Metainformationen. Das ermöglicht eine hohe
Performance und gleichzeitig vollständige Rückverfolgbarkeit jeder
Dateiaktion – ein Muss für normgerechte Entwicklung nach ISO 9001 oder IATF
16949.

Der Zugriff erfolgt über den Windows Explorer, der durch das Solid Work PDM
Add-in erweitert wird. Nutzer sehen im Explorer nicht nur Dateien, sondern
auch deren Status, Historie, Referenzen und Workflow-Stufen. Das klappt
sowohl lokal als auch über VPN oder Remote-Zugänge – vorausgesetzt, die
Netzwerkperformance ist sauber optimiert. Langsame Verbindungen sind der
natürliche Feind von PDM-Systemen, die auf Live-Zugriff angewiesen sind.

Ein weiteres zentrales Element: Die Authentifizierung. Solid Work PDM kann
sowohl mit interner Benutzerverwaltung als auch Active Directory-Integration
betrieben werden. Letzteres ist für Unternehmen mit bestehender IT-
Infrastruktur die beste Wahl, weil es Single Sign-On ermöglicht und



Rechteverwaltung zentralisiert.

Versionskontrolle & Workflows:
So funktioniert das Herzstück
von Solid Work PDM
Die große Stärke von Solid Work PDM liegt in der Versionierung. Jede Änderung
an einer Datei erzeugt automatisch eine neue Version, die nachvollziehbar
gespeichert und wiederherstellbar ist. Das schützt vor Datenverlust,
vermeidet Überschreibungen und sorgt dafür, dass immer klar ist, wer wann was
wo geändert hat.

Dazu kommen Workflows – regelbasierte Prozesse, die den Lebenszyklus eines
Dokuments steuern. Ein typischer Workflow könnte so aussehen: „In Arbeit“ →
„Zur Prüfung“ → „Freigegeben“. Jeder Übergang kann mit Bedingungen,
Benachrichtigungen oder Genehmigungen versehen werden. Beispielsweise kann
das System verhindern, dass eine Datei freigegeben wird, bevor bestimmte
Felder ausgefüllt wurden oder eine Signatur vorliegt.

Workflows sind vollständig konfigurierbar – und das ist Fluch und Segen
zugleich. Wer hier ohne Konzept startet, erzeugt Chaos. Deshalb gilt: Erst
Prozesse definieren, dann digitalisieren. Gute PDM-Workflows orientieren sich
an realen Arbeitsabläufen und vermeiden unnötige Komplexität. Denn je mehr
Klicks nötig sind, desto eher umgehen Nutzer das System – und dann ist es
wertlos.

Versionskontrolle und Workflows sind keine „nice to haves“, sondern Pflicht.
Ohne sie ist jede Rückverfolgung bei Reklamationen, Audits oder Re-
Engineering-Prozessen ein Glücksspiel. Richtig eingesetzt, sind sie das
Rückgrat eines revisionssicheren Entwicklungsprozesses.

Typische Fehler bei der
Einführung von Solid Work PDM
– und wie du sie vermeidest
Die Einführung von Solid Work PDM ist kein Plug-and-Play-Projekt. Wer glaubt,
man könne das System mal eben nebenbei „aufsetzen“, hat den Ernst der Lage
nicht verstanden. Die häufigsten Fehler entstehen nicht durch Technik –
sondern durch schlechte Planung, fehlendes Change Management und mangelnde
Prozesskenntnis.

Hier sind die Klassiker aus der Hölle der PDM-Projekte – und wie du sie
vermeidest:



Fehlende Zieldefinition: Wer nicht weiß, was er mit PDM erreichen will,
bekommt Chaos. Definiere klare Ziele: Bessere Nachverfolgbarkeit?
Automatisierte Freigaben? Reduzierte Suchzeiten?
Keine Schulung: PDM ist kein Selbstläufer. Wer seine User nicht sauber
einweist, erzeugt Widerstand oder Fehlbedienung. Investiere in
Schulungen – nicht nur für CAD-Anwender, sondern auch für Projektleiter
und IT.
IT-only-Ansatz: PDM ist kein reines IT-Thema. Es betrifft Engineering,
Qualität, Einkauf und Produktion. Wer nur die IT machen lässt, bekommt
Workflows, die an der Realität vorbeigehen.
„Einfach übernehmen, was da ist“: Schlechte Dateistrukturen aus
Netzlaufwerken zu migrieren, bringt nichts. Nutze die Einführung als
Chance, aufzuräumen, zu klassifizieren und Prozesse zu standardisieren.
Keine Performance-Tests: Eine PDM-Installation kann auf dem Papier
funktionieren – und in der Praxis unerträglich langsam sein. Teste mit
realen Datenmengen, echten CAD-Dateien und realistischen
Netzwerkbedingungen.

Best Practices für effiziente
Nutzung: Benutzerrechte,
Templates und Add-ins
Ein starkes PDM-System steht und fällt mit seiner Konfiguration. Besonders
wichtig sind die Benutzerrechte: Wer darf Dateien ändern, verschieben,
freigeben oder löschen? Solid Work PDM erlaubt eine feingranulare
Rechtevergabe auf Gruppen-, Benutzer- und Zustandsebene. Nutze das – aber
ohne zu übertreiben. Zu viele Einschränkungen bremsen den Workflow, zu wenig
öffnen Tür und Tor für Fehler.

Ein weiteres starkes Feature: Templates. Mit ihnen lassen sich automatisch
ganze Ordnerstrukturen, Dateinamen und Metadaten erzeugen – z. B. für neue
Projekte, Kunden oder Produktfamilien. Richtig eingesetzt, sparen Templates
enorm Zeit und sorgen für einheitliche Strukturen.

Auch Add-ins spielen eine Rolle. Neben dem CAD-Add-in für SolidWorks gibt es
Erweiterungen für Office, Outlook oder ERP-Systeme. Damit lassen sich z. B.
Stücklisten exportieren, Freigabestatus synchronisieren oder Änderungsanträge
anstoßen. Die Kunst liegt darin, nur die Add-ins zu nutzen, die wirklich
gebraucht werden – und diese sauber zu konfigurieren.

Ein oft übersehener Punkt: Archivierungsstrategien. Nicht jede Version muss
ewig aktiv bleiben. Überlege dir, wann alte Versionen archiviert oder sogar
gelöscht werden dürfen – am besten automatisiert über Lifecycle-Regeln.



Fazit: Solid Work PDM ist
Pflicht – aber nur mit Plan,
Prozess und Performance
Solid Work PDM ist kein weiteres Tool, das man einfach „installiert“. Es ist
ein strategisches System, das deine gesamte Produktentwicklung strukturiert,
absichert und skalierbar macht. Wer es richtig einführt, spart nicht nur Zeit
und Nerven, sondern schafft die Grundlagen für saubere Prozesse, sichere
Daten und nachvollziehbare Entscheidungen. Ohne PDM kannst du heute kein
ernsthaftes Engineering mehr betreiben.

Aber: Der Erfolg hängt nicht vom Tool ab, sondern davon, wie du es nutzt.
Ohne Prozessverständnis, ohne klare Ziele und ohne technische Expertise wird
selbst das beste PDM zum Flaschenhals. Mit einem starken Setup wird es zur
Geheimwaffe. Du willst deine Entwicklung digital beherrschen? Dann hör auf,
Dateien zu suchen – und fang an, mit Solid Work PDM zu arbeiten.


